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(54) Gerat zur Reinigung und Luft-

(57)  Die Erfindung betrifft ein Geréat (1) zur Reinigung
und Desinfektion von Urinflaschen, Stechbecken (11)
und sonstigen kontaminierten Behéltern mit einem Ge-
rategehduse (2), mit einer Rickwand (3), zwei Seiten-
wanden (4, 5), einer Boden- (8) und einer Deckenwand
(7) sowie mit einer verschliel3baren Frontklappe (9), mit
im Innenraum (2a) angeordneten Spruhdisen (10) mit
einer sich drehenden Spriihvorrichtung zur Reinigung
der Behélter (11) sowie mit einem Fluideinlal3 (27) zur
Desinfektion.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein Gerét
(1) der eingangs genannten Gattung zu schaffen, wel-
ches bei einfacher und kompakter Bauweise unter Bei-
behaltung der bisherigen Vorteile der Spulung eine Des-
infektionsmoglichkeit zur Abtétung auch solcher Keime
aufweist, deren Desinfektionstemperatur tUber 90 °C
liegt.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemaf dadurch ge-
|0st, dass das Fluid zur Desinfektion aus Luft besteht,
die zu einer Erhitzungseinrichtung (14) geleitet und von
dieser auf eine Temperatur zwischen 90 °C und 140 °C
erhitzt sowie Uber eine Verdrallungseinrichtung (26)
gleichmafigim Innenraum (2a) des Gerategehauses (2)
verteilt ist.

Desinfektion von Stechbecken und Urinflaschen
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Gerat zur Reinigung und Desinfektion von Urinflaschen, Stechbecken und sonstigen
kontaminierten Behéltern mit einem Gerategehause, mit einer Rickwand, zwei Seitenwénden, einer Boden- und einer
Deckenwand sowie mit einer verschlieRbaren Frontklappe, mit im Innenraum angeordneten Sprithdiisen und mit einer
sich drehenden Sprihvorrichtung zur Reinigung der Behélter sowie mit einem Fluideinlal3 zur Desinfektion.

[0002] Derartige Geréte sind seit vielen Jahren bekannt, z. B. auch aus dem Prospekt der Anmelderin mit dem Titel
"BEW-Stechbecken-Reinigungs- und Desinfektionsautomaten Pflegearbeitsraum - Ausstattung". Nach Offnen der Front-
klappe konnen im Innenraum derartiger Gerate mehrere Urinflaschen und ein Stechbecken oder einen Topf eines
Spulklosetts oder sonstige kontaminierte Behélter an Halterungen der Frontklappe gehaltert werden und nach deren
SchlieRen von den Spruhdisen sowie von der Sprihvorrichtung bespriiht werden. Die Spriihvorrichtung besteht aus
einem sich nach dem Prinzip eines Segnerschen Wasserrades durch RuckstoRimpulse drehenden Spruhkopf oder aus
einem doppelseitigen Hebelarm, der insbesondere dem Stechbecken zugewandt ist. Die Spriihdisen sind gezielt sowohl
aufdie AuBenwandung des Stechbeckens als auch aufdie Innenrdume der Urinflaschen und der sonstigen zu reinigenden
kontaminierten Behélter gerichtet. Die Bodenwand des Gerategehauses ist in der Regel trichterférmig ausgebildet, um
die herausgespiilten Fékalien rasch nach unten in einen Abwasserkanal leiten zu kénnen.

[0003] Die Anschlusse fur die Sprihdusen und die Sprihvorrichtung sind bislang an der AufR3enseite der Ruckwand
des Gerategehduses angeordnet und bilden ein spinnenartiges Rohrsystem, welches mit der jeweiligen Wasser- sowie
mit der Dampfzufuhr verbunden ist.

[0004] Ein besonders vorteilhaftes Gerat der eingangs genannten Art wird in dem DE 20 2004 017 449 U1 offenbart,
wobei anstelle des Rohrspinnensystems an der Auf3enseite, im Innenraum des Gerategehéduses ein kompaktes Ver-
teilergehduse angeordnet ist, welches als Druckkammer ausgebildet und mit mehreren Spriihdiisen sowie mit minde-
stens einer Sprihvorrichtung versehen ist sowie an seiner Ruckseite Anschlu3stutzen fir Wasser und Dampf aufweist,
die abgedichtet durch die Rickwand des Gerategehauses nach aufen hindurchgefihrt und auf der AuRenseite dieser
Ruckwand mit nur einer Wasser- und nur einer Dampfzufuhr strémungsleitend verbunden sind.

[0005] Jedoch auch diese vorteilhafte Losung kann nicht dariiber hinwegtauschen, dass der Desinfektion Grenzen
gesetzt sind. Diese Grenzen sind bei einer Desinfektionstemperatur von 90 °C erreicht. Mit sich erhéhender Dampftem-
peratur muf3te der Dampferzeuger als Druckbehélter ausgebildet werden, was mit einem nicht mehr vertretbaren Aufwand
verknipft ist. Insbesondere auf Isolierstationen von Krankenh&usern sind jedoch Keime anzutreffen, die selbst noch bei
einer Temperatur von tiber 100 °C resistent sind. Zur Desinfektion ist neben der Desinfektionstemperatur des spezifischen
Keimes auch eine spezifische Desinfektionszeit erforderlich. Zur Gewahrleistung einer derartigen thermischen Desin-
fektion wurde das Ao-Konzept eingefiihrt und die Temperaturmessung zur Leistungspriifung der thermischen Desinfek-
tion in die Norm prENISO15883-1 aufgenommen. Nach dieser Norm bedeutet ein Ao-Wert von 3.000 Sekunden eine
Desinfektionstemperatur von 80 °C und einer Desinfektionszeit von 50 Minuten. Ein Ao-Wert von 300 bedeutet bei einer
Temperatur von 90 °C eine Zeit von 5 Minuten. A -Werte mit einer Desinfektionstemperatur von iber 90 °C werden
nicht genannt. Zur Erfiillung sowohl der Desinfektionstemperatur als auch der Desinfektionszeit sind fiir resistente Keime
mit einer Desinfektionstemperatur von tiber 100 °C die bisherigen Geréate nicht geeignet.

[0006] Von diesem néachstkommenden Stand der Technik ausgehend liegt der Erfindung die Aufgabe zugrunde, ein
Gerat der eingangs genannten Gattung zu schaffen, welches bei einfacher und kompakter Bauweise, unter Beibehaltung
der bisherigen Vorteile der Spulung, eine Desinfektionsmdglichkeit zur Abtétung auch solcher Keime aufweist, deren
Desinfektionstemperatur tber 90 °C liegt.

[0007] Diese Aufgabe wird in Verbindung mit dem eingangs genannten Gattungsbegriff erfindungsgemaf dadurch
geldst, dass das Fluid zur Desinfektion aus Luft besteht, die zu einer Erhitzungseinrichtung geleitet und von dieser auf
eine Temperatur zwischen 90 °C und 140 °C erhitzt sowie Uber eine Verdrallungseinrichtung gleichmafig im Innenraum
des Gerategehauses verteilt ist. Durch diese Ausbildung kann erstmalig in einem Geréat der vorbeschriebenen Art eine
Desinfektion durchgefiihrt werden, mit der samtliche in Betracht zu ziehenden Keime - auch auf einer Isolierstation -
sicher abgetodtet werden kénnen. Da Luft sowohl aus der Umgebung als auch Frischluft in hinreichendem MaRe zur
Verflgung steht, ist ein separates Desinfektionsmittel mit entsprechend aufwendiger Entsorgung nicht erforderlich.
[0008] Vorteilhaft ist an einer Wand, vorzugsweise an der Deckenwand, die Erhitzungseinrichtung angeordnet, aus
welcher die von ihr erhitzte Luft auf méglichst kurzem Wege der Verdrallungseinrichtung zugefihrt ist, die wiederum in
der Nahe einer EinlaRéffnung in der Deckenwand angebracht, wohingegen die Erhitzungseinrichtung auf der Au3enseite
dieser Deckenwand angeordnet ist. Dadurch wird sowohl der geratetechnische Aufwand als auch der erweiterte Platz-
bedarf minimiert. Nunmehr tritt anstelle des Dampferzeugers ein Lufterhitzer mit Verdrallungseinrichtung.

[0009] Nach einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung weist die Erhitzungseinrichtung ein Geblése sowie eine
nachgeordnete Heizstrecke auf, die beide in einem kompakten Gehause angeordnet sind. Die Heizstrecke der Erhit-
zungseinrichtung besteht vorteilhaft aus einer Keramikheizung, kann jedoch auch unter bestimmten Bedingungen aus
einer Widerstandsdrahtheizung hergestellt werden.

[0010] AnderRickwanddes Gerategehdusesistein Wassertank zur Entnahme von Frischwasser fir den Spulvorgang
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angeordnet, der in Abhangigkeit von der Entnahmemenge automatisch aus dem Stadtwasser nachgefllt ist. Der Zufluf3
zum Wassertank ist hydromechanisch vom Stadtwassernetz getrennt, um keine Keime in diesen gelangen zu lassen.
Aus diesem Grunde muf3 das Stadtwassernetz in einem bestimmten Abstand in freiem Fallin den Wassertank einstromen.
Diese Technik ist bekannt und Vorschrift des VDGW.

[0011] Nunmehr wird nach einer besonders vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung in dem Wassertank ein War-
meubertrager angeordnet, der auf seiner Aul3enseite von dem kalten Frischwasser und auf seiner Innenseite von der
heilRen Luft zur Desinfektion beaufschlagt ist. Dadurch kdnnen infolge der beispielsweise mit 140 °C einstromenden
HeiBluft innerhalb von Sekunden auch duf3erst resistente Keime abgetdtet und hiernach die heil3e Desinfektionsluft in
dem Warmeubertrager gekihlt und in gekiihitem Zustand erneut in den Innenraum des Gerategehauses geleitet werden.
Hierzu dient bei abgeschalteter Heizstrecke das Gebléase der Erhitzungseinrichtung. Sobald die Temperatur im Innen-
raum des Geh&uses den Wert von etwa 40 °C erreicht hat, kénnen die gereinigten Behélter entnommen werden.
[0012] Die Innenseite des Warmeubertragers ist Uber eine erste Rohrleitung mit dem Einla3 zum Erhitzungsgerat und
Uber eine zweite Rohrleitung mit dem Innenraum des Gerategehé&uses luftleitend verbunden. Die zweite Rohrleitung ist
in der Nahe der Bodenwand durch die Riickwand aus dem Innenraum des Gerategehauses heraus und zum Warme-
Ubertrager gefihrt.

[0013] Nacheinerbesonders vorteilhaften Weiterbildung der Erfindungist vor dem Lufteinla® der Erhitzungseinrichtung
ein T-férmiges Rohrstlick angeordnet, dessen erster Rohrzweig mit der Umgebungsluft oder der Auf3enluft und dessen
zweiter Rohrzweig mit dem Austritt aus dem Warmeubertrager verbunden ist. Ferner ist in dem T-férmigen Rohrstlck
eine Regelklappe angeordnet, von der wahlweise der erste oder der zweite Rohrzweig zum Lufteinlal3 der Erhitzungs-
einrichtung zu 6ffnen bzw. zu schlielen ist. Fir den Desinfektionsvorgang wird die Regelklappe so gestellt, dass der
Weg zum Luftaustritt aus dem Warmedibertrager gesperrt und der erste Rohrzweig des T-férmigen Rohrstlickes zur
Umgebungsluft oder zur AuRRenluft gedffnet ist. Dadurch wird die Umgebungsluft oder Frischluft in der Heizstrecke auf
die gewlinschte Desinfektionstemperatur zwischen 90 °C und 140 °C erhitzt und sodann tber die Verdrallungseinrichtung
gleichmaRig im Innenraum des Geréategehéauses verteilt.

[0014] Nach erfolgter Desinfektion wird die Regelklappe umgeschaltet und der erste Rohrzweig zur Umgebungsluft
bzw. zur AuRBenluft geschlossen und der zweite Rohrzweig zum Austritt aus dem Warmeubertrager gedffnet. Bei abge-
schalteter Heizstrecke wird das Geblase eingeschaltet bzw. lauft durch, wodurch nunmehr heiRe Desinfektionsluft aus
dem Innenraum des Gerategeh&uses Uber die zweite Rohrleitung in der Nahe der Bodenwand angesaugt und durch
den Wéarmeubertrager geleitet wird. Nach Durchlauf des Warmedibertragers wird die darin gekihlte Luft vom Geblase
in den Innenraum des Gerategehauses gedruckt. Dieser Vorgang wird so lange in diesem Umluftverfahren wiederholt,
bis die Temperatur im Innenraum des Gerategehauses auf 40 °C abgesenkt ist. Sodann kann das Geblase abgeschaltet
und die Frontklappe ge6ffnet sowie die gereinigten Urinflaschen, das Stechbecken und die sonstigen gereinigten Behalter
entnommen werden.

[0015] Vorteilhaft sind ein E-Motor zum Antrieb des Geblases sowie die Heizstrecke Uber einen Schalter mit einer
elektrischen Verbindungsleitung gekoppelt, die aus dem Gehéause der Erhitzungseinrichtung zu einem Elektro-Anschluf
herausgefuhrt ist. Dabei ist die Ein- und Ausschaltung der Erhitzungseinrichtung vorteilhaft von dem Computer des
Gerates zur Reinigung und Desinfektion gesteuert. Ein zusatzlicher Computer ist daher entbehrlich.

[0016] Ein Ausflihrungsbeispiel der Erfindung ist in den Zeichnungen dargestellt. Dabei zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Ansicht des Gerates bei abgenommener Frontklappe mit Wassertank und dem auf der
Deckenwand angeordneten kompakten Gehéause fir das Geblase und die Heizstrecke der Erhitzungseinrichtung,

Figur 2 die Ansicht von Figur 1 bei abgenommener linker Seitenwand des Gerategehauses und dem transparent
dargestellten Gehause der Erhitzungseinrichtung,

Figur 3 die Ansicht in Richtung des Pfeils Ill von Figur 1 mit eingezeichneten Strdomungspfeilen der Sprihvorrich-
tungen sowie der von oben verteilten Heil3luft zur Desinfektion,

Figur 4 die Seitenansicht in Richtung des Pfeils IV von Figur 1 bei abgenommener linker Seitenwand,

Figur 5 die Rickansicht in Richtung des Pfeils V von Figur 1.

Figur 6 die Draufsicht in Richtung des Pfeils VI von Figur 1 und
[0017] Gemal den Figuren 1 bis 4 setzt sich das Gerat 1 zur Reinigung und Desinfektion aus einem Gehause 2 mit
einer Rickwand 3 aus zwei Seitenwanden 4, 5, einer Deckenwand 7, einer trichterformigen Bodenwand 8 sowie einer

Frontklappe 9 zusammen. Die im Innenraum 2a des Geratesgehduses 2 angeordneten Diisen zur Reinigung werden
summarisch mit 10 bezeichnet und sind nicht Gegenstand dieser Erfindung. Das im Innenraum 2a auf einer Halterung



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 1731126 A2

6 angeordnete Stechbecken 11 ist stellvertretend fiir mehrere, weitere nicht dargestellte Behalter, wie Urinflaschen oder
sonstige kontaminierte Behélter zu verstehen.

[0018] AuRerdem gehort zu dem Gerét 1 ein an der Riickwand 3 angeordneter Wasserbehalter 12 mit Warmeuber-
trager 13 sowie die auf der Deckenwand 7 angeordnete Erhitzungseinrichtung 14. Diese Erhitzungseinrichtung setzt
sichimwesentlichen aus einem Geblése 15 und einer anschlieRenden Heizstrecke 16, z. B. in Form einer Keramikheizung
zusammen. Das Geblase 15 und die Heizstrecke 16 sind in einem kompakten Gehduse 17 angeordnet. In dieses
Gehause 17 fuhrt ein LufteinlalR 18.

[0019] Andiesen Lufteinlaf 18 ist ein T-formiges Rohrstiick 19 angeschlossen, dessen erster Rohrzweig 20 entweder
mit der Umgebungsluft oder mit der AuBenluft und dessen zweiter Rohrzweig 21 mit dem Austritt 13b zum Wéarmeduber-
trager 13 verbunden ist, dessen Eintritt 13a Uiber eine zweite Rohrleitung 22 in der Néhe der Bodenwand 8 durch die
Ruckwand 3 aus dem Innenraum 2a des Gerategehauses 2 herausgefihrt ist. In dem T-férmigen Rohrstuck ist eine
Regelklappe 23 angeordnet, die um das Drehgelenk 24 in beiden Richtungen des Doppelpfeiles 25 verschwenkbar ist.
[0020] An die Erhitzungseinrichtung 14 schlief3t sich in Stromungsrichtung der Luft eine Verdrallungseinrichtung 26
an, die in der Nahe einer Einlassoffnung 27 auf der AuRenseite der Deckenwand 7 angeordnet ist. Durch diese Verdral-
lungseinrichtung 26 wird die von der Heizstrecke 16 erhitzte Luft gleichm&Rig im Innenraum 2a verteilt, wie die Dralluft-
pfeile 28 anzeigen.

[0021] Bei Stellung der Regelklappe 23 gemaf Fig. 4 wird in Richtung des Pfeiles 29 Umgebungsluft oder AufRenluft
Uiber den ersten Rohrzweig 20 vom Geblése 15 der Erhitzungseinrichtung 14 durch den Eingang 18 hindurch angesaugt
und in die Heizstrecke 16, z. B. eine Keramikheizung, gedriickt. Von dort gelangt die auf 90 °C bis 140 °C erhitzte Luft
in Richtung des Pfeiles 30 lber die Verdrallungseinrichtung 26 durch die Offnung 27 in den Innenraum 2a des Geréte-
gehéauses 2. Durch die Infiltrierung der HeiRluft und deren Verdrallung von oben nach unten erfolgt eine gleichmagige
Verteilung der desinfizierenden Heil3luft auf die zu desinfizierenden Behdlter 11 sowie sdmtliche Innenwandungen und
Flachen des Gehauses. Da die Regelklappe 23 den Auslal - hier den zweiten Rohrzweig 21 - sperrt, verweilt die heil3e
Luft fur die Dauer der erforderlichen Desinfektionszeit innerhalb des Innenraumes 2a und wird durch nachstrémende
heiRe Luft verwirbelt.

[0022] Nach Ablauf der Desinfektionszeit wird die Erhitzungsstrecke 16 abgeschaltet und die Regelklappe 23 in Rich-
tung des Doppelpfeiles 25 in die gestrichelte Position verschwenkt. Dadurch wird der erste Rohrzweig 20 gesperrt und
der zweite Rohrzweig 21 zum Warmedbertrager 13 hin gedéffnet. Da das Geblase 15 der Erhitzungseinrichtung 14 nach
wie vor in Betrieb - oder erneut eingeschaltet - ist, wird nunmehr die hei3e Luft aus dem Innenraum 2a in Richtung des
Pfeiles 31 in die Rohrleitung 32 und von dieser in den Eintritt 13a des Warmedubertragers 13 gesaugt. Da der im Was-
sertank 12 angeordnete Warmeibertrager 13 an seiner Auf3enseite von kilhlem Wasser beaufschlagt wird, kann die
Luft auf der Innenseite des Warmeibertragers 13 gekiihlt und in gekihltem Zustand vom Geblase 15 angesaugt sowie
in Richtung des Pfeiles 30 liber die Verdrallungseinrichtung 26 in den Innenraum 2a des Gerategehauses 2 gedriickt
werden. Dieser Umluftbetrieb mit permanenter Kiihlung dieser Umluft im Warmedubertrager 13 wird so lange fortgesetzt,
bis im Innenraum 2a des Gerategehduses 2 eine Temperatur von 40 °C erreicht ist. Hiernach wird die Frontklappe 9
gedffnet und die desinfizierten Behélter 11 entnommen. Um fiir eine erneute Spulung mit Desinfektion bereit zu sein,
wird hiernach die Regelklappe 23 von der gestrichelten Position in ihre urspriingliche, durchgezogene Position zuriick-
verschwenkt. Nunmehr steht die Erhitzungseinrichtung 14 erneut fiir die Erhitzung von Frisch- oder Umgebungsluft auf
eine Desinfektionstemperatur von 90 °C bis 140 °C zur Verfiigung.

[0023] Der nicht dargestellte Elektromotor zum Antrieb des Geblases 15 sowie die Heizstrecke 16 sind Uber einen
nicht dargestellten Schalter mit einer elektrischen Verbindungsleitung gekoppelt, die aus dem Gehéuse 17 der Erhit-
zungseinrichtung 14 zu einem Elektro-Anschlufd herausgeftihrt ist. Dadurch kann das Gerat tUber nur eine einzige Elek-
troleitung in einen Betriebszustand gebracht werden. Der Schalter fir die Erhitzungseinrichtung 16 zum Ein- und Aus-
schalten, wird vorteilhaft mit dem ohnehin vorhandenen Computer des Gerates 1 zur Reinigung und Desinfektion ge-
steuert.

[0024] Wie aus den Fig. 5 und 6 entnehmbar ist, weist der Wassertank 12 eine spezielle Winkelform auf, die jedoch
hier nur anordnungstechnisch bedingt ist. Ansonsten sind die Formen des Wasserbehélters 12, des Geh&uses 17 und
der Erhitzungseinrichtung 14 an keine spezielle Form gebunden. Auch das Gebléase 15 kann sowohl von einem Radial-
als auch von einem Axiallufter gebildet werden. Ferner kann die Verdrallungseinrichtung 26 eine Fliigelform aber auch
eine andere Luftleitform aufweisen, und beispielsweise in das sich an die Heizstrecke 16 anschlieBende Rohrstiick 32
integriert werden.

Bezugszeichenliste

[0025]
Gerat 1
Geréategehause 2
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Innenraum des Gerategehauses 2 2a
Ruckwand 3
Seitenwéande 4,5
Halterung 6
Deckenwand 7
Bodenwand 8
Frontklappe 9
Spruhdisen 10
Behalter 11
Wasserbehélter 12
Warmeubertrager 13
Eintritts6ffnung in den Wéarmeubertrager 13 13a
Austritts6ffnung aus dem Wéarmedubertrager 13 13b
Erhitzungseinrichtung 14
Geblase 15
Heizstrecke 16
Gehdause der Erhitzungseinrichtung 14 17
Lufteinlall 18
T-férmiges Rohrstuick 19
erster Rohrzweig 20
zweiter Rohrzweig 21
zweite Rohrleitung 22
Regelklappe 23
Drehgelenk 24
Doppelpfeil 25
Verdrallungseinrichtung 26
EinlaR6ffnung 27
Dralluftpfeile 28
Fuhrungs-Pfeile der Luft 29, 30, 31
Rohrleitung 32
Patentanspriiche

1. Gerat zur Reinigung und Desinfektion von Urinflaschen, Stechbecken und sonstigen kontaminierten Behéaltern mit

einem Gerategehduse, mit einer Riickwand, zwei Seitenwanden, einer Boden-und einer Deckenwand sowie mit
einer verschlieBbaren Frontklappe, mit im Innenraum angeordneten Spriihdliisen und mit einer sich drehenden
Sprihvorrichtung zur Reinigung der Behélter sowie mit einem FluideinlaB zur Desinfektion, dadurch
gekennzeichnet , dass das Fluid zur Desinfektion aus Luft besteht, die zu einer Erhitzungseinrichtung (14) geleitet
und von dieser auf eine Temperatur zwischen 90 °C und 140 °C erhitzt sowie Uber eine Verdrallungseinrichtung
(26) gleichméRig im Innenraum (2a) des Geréategehauses (2) verteilt ist.

Gerat nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet , dass an einer Wand, vorzugsweise an der Deckenwand (7),
die Erhitzungseinrichtung (14) angeordnet ist, aus welcher die von ihr erhitzte Luft auf méglichst kurzem Wege der
Verdrallungseinrichtung (26) zugefihrt ist.

Gerat nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet , dass die Verdrallungseinrichtung (26) in der Nahe einer Ein-
lassoffnung (27) der Deckenwand (7) und die Erhitzungseinrichtung (14) auf der Au3enseite der Deckenwand (7)
angeordnet sind.

Gerat nach einem der Anspriiche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die Erhitzungseinrichtung (14) ein
Geblase (15) sowie eine nachgeordnete Heizstrecke (16) aufweist und in einem kompakten Gehéause (17) ange-

ordnet ist.

Gerat nach einem der Anspriiche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Heizstrecke (16) der Erhitzungsein-
richtung (14) aus einer Keramikheizung oder einer Widerstandsdrahtheizung besteht.

Geratnacheinemder Anspriiche 1 bis5,dadurch gekennzeichnet, dass an der Riickwand (3) des Gerategehduses
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(2) ein Wassertank (12) zur Entnahme von Frischwasser fiir den Spulvorgang angeordnet ist, der in Abhangigkeit
von der Entnahmemenge automatisch aus dem Stadtwassernetz nachgefillt ist.

Geréat nach Anspruch 6, dadurch gekennzeichnet, dassindemWassertank(12)ein Warmeibertrager (13) ange-
ordnet ist, der auf seiner AuBenseite von dem kalten Frischwasser und auf seiner Innenseite von der heiRen Luft
zur Desinfektion beaufschlagt ist.

Gerat nach Anspruch 7, dadurch gekennzeichnet, dass die Innenseite des Warmeubertragers (13) Uber eine
erste Rohrleitung (21) mit dem Lufteinlass (18) der Erhitzungseinrichtung (14) und Uber eine zweite Rohrleitung
(22) mit dem Innenraum (2a) des Gerategehauses (2) luftleitend verbunden ist.

Gerat nach Anspruch 8, dadurch gekennzeichnet , dass die zweite Rohrleitung (22) in der Néhe der Bodenwand
(8) durch die Ruckwand (3) aus dem Innenraum (2a) des Gerategehéuses (2) herausgefuhrt ist.

Gerat nach einem der Anspriiche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass vor dem Lufteinla (18) der Erhitzungs-
einrichtung (14) ein T-férmiges Rohrstuck (19) angeordnet ist, dessen erster Rohrzweig (20) mit der Umgebungsluft
oder der Aul3enluft und dessen die erste Rohrleitung (21) bildender, zweiter Rohrzweig (21) mit dem Austritt (13b)
aus dem Warmeubertrager (13) verbunden ist.

Gerat nach Anspruch 10, dadurch gekennzeichnet, dass in dem T-férmigen Rohrstiick (19) eine Regelklappe
(23) angeordnet ist, von der wahlweise der erste oder der zweite Rohrzweig (20; 21) zum Lufteinla® (18) der
Erhitzungseinrichtung (14) zu 6ffnen bzw. zu schlieRen ist.

Geréat nach einem der Anspriiche 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet , dass ein E-Motor zum Antrieb des Geblases
(15) sowie die Heizstrecke (16) Uber einen Schalter mit einer elektrischen Verbindungsleitung gekoppelt sind, die
aus dem Gehause (17) der Erhitzungseinrichtung (14) zu einem Elektro-Anschluf3 herausgefihrt ist.

Gerat nach einem der Anspriiche 1 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass der Schalter fur die Erhitzungseinrich-
tung (14) vom Computer des Gerates (1) zur Reinigung und Desinfektion gesteuert ist.






EP 1731126 A2

Fig.2



") 2
Vs

i Y -4~ ‘,‘

KL B
v &

RN
el i

EP 1731126 A2

10

Fig.3

S,



EP 1731126 A2

137

y
2

13a

10



EP 1731126 A2

e~ L/ A\

Jw

D

/
/ 22

Fig.5

11



EP 1731126 A2

/72

~N
\\
J

|2

14—~

12



EP 1731126 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgeftihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« DE 202004017449 U1 [0004]

13



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

